ten Poſtamte anzuzeigen. 
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slefew.: 


Bei al des 9792 u g Vierteljahres werden die reſp. Sntereffenten diefe Zeitung erſucht, ihre 


Beſtellungen für das bevorſtehende Afte' Quartal 1828. ſpaͤteſtens bis zum 31. d. 
f Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
5 ſich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den pollen Quartalpreis von 22³ Sgr. Cour. nicht alle ‚früher. er⸗ 
Nummern dieſer Zeitung vollſtaͤndig nachgeliefert werden können. — Fir Auswärtige wird hier 
Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ie Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Aebrigens ſind alle Wohlldbl. Poſtaͤmter, Poſtvere 


wiederholt: 9 7 
ment auf einzeln 


M. dem unterzeichne⸗ 


waltungen und Poſtexpeditionen in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kann, nach dem Höoͤchſt kad Sa Preis⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 


den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 
Liegnitz, den 22. December 1827. 
+ nalen 8 
den 19. December. ern, am St. 


5 Berlin, 


Naikolaus⸗Tage, wurde das Namensfeſt Sr. Maj. des 


Kaiſers von Rußland durch ein Le Deum in der 
Kater Rafſichen Geſandtſchafts⸗Kapelle gefeiert. Zu 


Mittag hatte der Kaiſerl. Ruf außerordentliche Ge⸗ 

ſandte und bevollmächtigte Miniſter c., Herr Graf v. 

Alopeus, 100 Herzog von Cumberland, den Herzog. 
4 


Carl von, Mecklenburg und die erſten Staatsbeamten, 
ſo wie die fremden Geſandten und alle ſich hier auf⸗ 
haltende Ruſſen, zu einem feſtlichen Mahle eingeladen, 
bei welchem die Geſundheit des Sailer; und e 
e ausgebracht wurde. f 


Br Der Großherzogl. beg Schwelle "Ober 


Hofmeiſter, ee Geſandte und bevollm. Mi⸗ 


Pf. Bares inel. Stempel, zu uͤberlaſſen. 


ſitar nach Bepo ihrer biefigen Studien abgegan⸗ 


* 


3 Preuß Poſtamt. Bal de. 

mm u nn — 
Ake on def am Festen igen Hofe, Freihr. v. Luͤtzow, iſt von 
Ludwigslost hier angekommen. 

Berlin, den 22. Decbr. Des Könige: Majeſtat 
haben den bei der Regierung zu Trier angeſtellten Ge⸗ 
heimen Regierungs⸗ Rath Zabel zum Ober ⸗Megie⸗ 
rungs⸗Rath und Dirigenten der zweiten Regierungs⸗ 
Abtheilung daſelbſt allergnädigſt zu ernennen und die 
Beſtallung in dieſer Eigenſchaft fuͤr m e dc 


Der Kalſerl. Oeſterk. Gefandte und Bestätigt 


Selbſt zu vollziehen. geruhet. [105 


Miniſter am hieſigen Hofe, Graf v. Trautmanns⸗ 


dorff⸗Weinsberg, iſt von Wien hier eingetroffen, 
a ah 18. December. an, dem Jahre 


— 


* 


1 


7 


1 


gen, dagegen aber find 228 de F en 


Prozeß gegen das Staäͤdelſche 


ifulict worden. Die Zahl der Jetzt hier befindlichen 
kegeln Studirenden beträgt 1021, naͤmlich 


eien 


292 katholiſche Theologen, 234 evangeliſche Theologen, 


25 Juriſten, 62 Mediziner, 188 Philologen, Philoſo⸗ 
e cee u. . w., wozu aber noch 73 Chir⸗ 
urgen wiſſenſchaftlicher Bildung aus der medhziniſch⸗ 
chirurgiſchen Lehranſtalt hinzutreten, fo daß zuſammen 
1094 auf hieſiger Univerfität ſtudiren. Außerdem aber 
nehmen mehrere Perſonen, ohne Immatrikulation, je⸗ 


doch mit beſonderer Erlaubniß, regelmaͤßigen Anthell 


an den Univerfitäts-Borlefungen, und zwar beſonders 
an den der philoſophiſchen Fakultät, namentlich Ber 8 
Eleven, Pharmaceuten, Landwirthe, Kuͤnſtler ac, theils 
Behufs allgemeiner wiſſenſchaftlicher, theils Behufs 
ihrer beſonderen Berufsbildung. Endlich werden uͤber⸗ 
dies noch mehrere oͤffentliche Vorleſungen einzelner 


Profeſſoren von vielen gebildeten Perſonen aller Staän⸗ 
5 9 gel beſucht, ſo daß die Zahl der Zuhoͤrer meh⸗ 


e Hunderte beträgt, die aber in den ſehr geräumi⸗ 
10 Sören deö-hiefigen. Univerſitäcs⸗Gebäudes fuͤg⸗ 
lich Platz finden. Unter den 1021 zmmatrikulirten 
Studirenden befinden ſich 802 aus Schleſten, 82 aus 
dem Großherzogthum Poſen, 50 aus dem Herzogthum 
Sachſen, 31 aus der Mark Brandenburg, 12 aus dem 


Koͤnſgreich Preußen, 5 aus dem Großherzogthum Nie⸗ 


errhein und Weſtphalen, 2 aus dem Perzogthum 
Mme und 37 aus Landern außerhalb des preußi⸗ 
ſchen Staatsgebietes, desgleichen find 3 Ausländer 
unter den 73 Chirurgen der mediziniſch⸗ chirurgiſchen 
Lehr-Anſtalt. Unter den hier ſtudirenden Ausländern 
befindet fich jedoch dermalen kein einziger Studirender 
aus dem Koͤnigreich Polen. Im Vergleich gegen das 
letzt vergangene Jahr hat ſich die Zahl der immatri⸗ 
kulirten Studivenden’ um 119 vermehrt. Oeffentliche 
Promotionen ſind bis jetzt 4 vorgekommen. 


Deut ſchl an d. 


Von“ der Nieder-Elbe, den 18. Dechr, Dem 


Vernehmen nach hat das Ober⸗Appellatlonsgoricht zu 


Luͤbeck in Sachen der Wittwe des verſtorbenen Staats⸗ 
raths und Banquiers Bethmann in Frankfurt a. M. 
egen die Vormuͤnder der Kinder eine Sentenz erlaſ⸗ 
en, welche nachtheilig für die Wittwe ausgefallen iſt. 
Sie hatte die Mit⸗Vormundſchaft uͤber ihre 4 Kinder 
(gegen den letzten Willensakt ihres Gatten) angeſpro⸗ 
en „und dieſe iſt ihr in zwei Inſtanzen und nun 
auch in Luͤbeck in der dritten Inſtanz abgeſchlagen 
worden. — Dieſer Prozeß wird viel beſprochen, weil 
es ſich dabei um ein ſehr anſehnliches Vermoͤgen han⸗ 
delt und weil der Anwald der Frau v. Bethmann 
derſelbe iſt, welcher ſeit 10 Jahren den unglücklichen 
Kunſt⸗Inſtitut fuͤhrt. ; 

Die in Drontheim (Norwegen) errichtete wechſelſei⸗ 
tige Unterrichts⸗Anſtalt hat eine jaͤhrliche Unterſtuͤtzung 


— —— — — 


von 200 Species erhalte 


Majeſtaͤt der Koͤnig 
1400, Species jährlich zur K 


ſen und ſich in ihre 


on Species n, und ſoll kuͤnftig als 

malſchule und Lehranſtalt“ fuͤr 8 

betrachtet werden. Außer dieſer Summe hat Se. 

von Schweden aus eigener Kaſſe 

t eidung armer Kinder be⸗ 
willigt. Merkwuͤrdig, iſt es, daß in Schweden und 
Norwegen ſowohl, wie in Dänemark, Militairperſo⸗ 
nen an der Spitze ſtehen, die wechſelſeitige Unterrichts⸗ 
methode geltend zu machen und zu befoͤrdern. 

8 i 225 S ch we i. = > ER 
Unter den Schweizergarden zu Rom ſind vor Kur⸗ 
zem Unruhen ausgebrochen, welche folgende Veranlaſ⸗ 
fung hatten: An dem Tage der Jahresfeier der Kroͤ⸗ 
nung erhielt die Abtheilung der Schweizer, welche an 
dieſem Tage die Wache bezog, jedesmal eine Gratifi⸗ 
kation an Gelde, welche aber dieſes Mal nach den 
Beſtimmungen der Kapitulation, unter das ganze Re⸗ 
giment vertheilt wurde. ‚Darüber. beklagten ſich die 
Soldaten, welche die Wache hatten, und als der Be⸗ 

fehl gegeben wurde, die Unzufriedenen zu verhaften, > 
weigerten ſich die meiſten Gardiſten, demſelben h 
zukommen. Die Regierung von Luzern hat bereits 
Befehl gegeben, die Meuterer vor ein Riiegsgericht 
Fuzſtenen ß N 

„Man ſchreibt aus Genß vom 3. December: 
Proteſtant aus den 


reformirten Thaͤlern in, Piemont 
(ein Waldenſer) der vor wenig Tagen hier durchkam, 
erzaͤhlte, daß acht ſeiner Glaubensverwandten, die in 
Turin anſaͤßig waren, k. Cedulen erhalten haben, wo⸗ 
durch ihnen auferlegt wird, jene Hauptſtadt zu verfaf- 
Thaler zuruͤck zu begeben, und 
dies gemäß dem alten, kuͤrzlich wieder in Kraft geſetz⸗ 
ten Edikt von 1622 wider die Proteſtanten. Dieſes, 
längſt in Abkommen geweſene Edikt, verbietet jedem 
Meformirten, außerhalb 
Thaler im Sprengel von Pignerol, in welchem ſelbſt 
noch der proteſtantiſche Gottesdienſt den ſchwerſten 

Beſchraͤnkungen unterworfen iſt, zu wohnen, oder auch 

nur vorübergehend ſich aufzuhalten. Man vernimmt, 
daß das ſardiniſche Miniſterium ſich auf ausdruͤckliches, 

von dem Biſchof von { 
des roͤmiſchen Hofes, zu diefer ſtrengen Maaßregel 
entſchloſſen hat. Die Waldenſer, welche in den be⸗ 
nachbarten Diſtrikten Eigenthum erworben und ſich 


das Stift Sch A 


des engen Bezirks der oberen 


Pignerol provocirtes Verlangen 


| 
| 


haͤuslich niedergelaſſen batten, haben gleichfalls den 


Befehl, in der kuͤrzeſten Friſt aus⸗ und ſich ins Ge⸗ 
birge zuruͤck zu ziehen. Alle dieſe Umſtaͤnde, ſo wie 
viele andere der Art, daß ſie die lebhafteſte Theilnahme 
fuͤr dieſe proſeribirte Ber . 


ſeine ungluͤcklichen Glaubegsgenoſſen in A 

nehmen, da ſie durch dieſelben ſchon fruͤher von gaͤnz⸗ 
licher Ausrottung gerettet worden und beit ihnen uͤnab⸗ 
laͤſſig Theilnahme fuͤr ihre Schickſal gefunden haben. 


Ölferung- rege wachen muͤſfen, 

wurden von dem Waldenſer erzählt, der den Auft 5 

hatte, die Dazwiſchenkunft proteſtantiſcher ie fr 
tuch zu 


sein „ Wie ner lan de. 
„Schreiben im 
en Atlas, welches von der holländiſchen 
Regierung zu dem Ende gebaut wird, um eine ſchnelle 
Verbindung zwiſchen Holland und den oſtindiſchen Be⸗ 
ſitzungen zu vermitteln, ruͤckt ſeiner Vollendung immer 
naher. Es liegt gegenwärtig in der Nähe der Werk⸗ 
ftätte der niederländifchen Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft, 
Rotterdam ſchraͤg gegenuͤber, um daſelbſt noch mit al⸗ 
lem Noͤthigen verſehen zu werden. Die Maſchinerien 
find. bereits aufgeſtellt, und erregen, wegen ihrer un⸗ 
geheuern Stätte Eiſtzunen. Sie koſten allein vier⸗ 
mal hunderttauſend hollaͤnd, Gulden, und das Uebrige 
am Schiffe, 500 Eiſen, Taue c., mit Arbeitslohn, 
Ri eben fo hoch kommen. Es hat zwei Oefen zur 
ampfbereitung, drei Cylinder, iſt auf 300 Pferde⸗ 
kraft gebaut, und verbraucht für jede Pferdekraft, in 
15 Stunde, an Pfund Steinkohlen, was alſo einen 
Bedarf von 2400 Pfd. für jede Stunde, oder 57,600, 
Pfund fuͤr einen Tag von 24 Stunden erheiſcht. 
Nimmt man nun an, daß die Ueberfahrt in ſechs 
Wochen geſchieht, ſo hat das Schiff, blos um ſich 
fortzuſchaffen, eine Ladung von 2,419,200 Pfd. Stein⸗ 
kohlen einzunehmen. Dies ſcheint faſt unglaublich, 
allein einer der bei dem Bau angeſtellten Ingenieurs 
hat verſichert, daß hiebei gar keine Uebertreibung ſtatt 
fände, und es auch recht einleuchten müffe, wenn man 
in Anſchlag bringe, daß die Ladungsfäbigfeit des 
Schiffes 2200 Tonnen, alſo beinahe neun (432) Mil 
lionen Pfund. ſey. Seine Länge beträgt 250 Schub, 
Außer dem Bogſpriet ei Maſten. Bei gänfti- 
gem Winde werden Segel gebraucht. Die innere 
Einrichtung iſt ſehr zweckmäßig, geſchmackvoll, und 
einige Kajuͤten werden ſelbſt mit Pracht eingerichtet. 
Jetzt ſteht es 10 Fuß tief im Waſſer, doch wird es, 
wenn es beladen iſt, 16 Fuß tief gehen. 
haältniß zur Laͤnge iſt die Breite unbedeutend, und ob⸗ 
gleich das ganze Schiff ſo feſt und dauerhaft gebaut iſt, 
als man es nur hat zimmern koͤnnen, ſo wollen doch 
erfahrene Seeleute behaupten, daß es eben wegen 
‚feiner Laͤnge keinen ſtarken Sturm aushalten, ſondern 
durch den Wellenſchlag würde, zertruͤmmert werden. 
Die erſte Probefahrt damit ſoll nach England ange⸗ 
ſtellt werden. — Wie ſehr uͤbrigens im Allgemeinen 
die Dampfſchifffahrt zunimmt, und die gewoͤhnliche 
Schifffahrt immer mehr und mehr verdraͤngen wird, 
beweiſet die außerordentliche Thaͤtigkeit, welche in 
Rotterdam hereſcht. Die Jampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft 
beichäftigt jeden Tag an hundert Menſchen. Fuͤr den 
Rhein liegen allein 4 Schiffe zum Ausbauen bereit.“ 
Am 1. Deebr. kam ein kleiner, mit einem Koſaken⸗ 


pferde beſpannter Wagen in Bruͤſſel an. Der Eigen⸗ 


thuͤmer war ein ehemaliger franzöſiſcher Soldat vom 
2ten Linien-Infantetieregiment, dor, feine Frau und 
5 Kinder mit ſich fuͤhrend, von der äußerſten Grenze 


aus Rotterdam: „Das große Dampf⸗ 


Rathhauſe einfinden. 


Im Ver⸗ 


Barcelona verlaſſen ſollen. 


lichen Feldzuge gefangen genommen war. 


5 G eſter rei ch. a Be 
Wien, den 14. December. Am 11. Deceinber . 
1 


Rußlands kam, wo er im F. 1812 in dem unglüds 


e 


die Fuͤrſtin Ghika, Gemahlin des Hospodars der Wa 


lachei, aus Buchareſt hier eingetroſſen. 


Ein hieſiger Buͤrger hat auf die Erfindung elner 


Schneeſchmelzmaſchine ein zweijaͤhriges Privilegium er⸗ 
halten. Die Maſchine ſoll dazu dienlich ſeyn, im 
Winter das Eis auf den Straßen aufzuthauen, und 
dadurch weit wohlfeiler, als durch das Aufhacken und 
Wegfahren des Schnees und Eiſes, die Straßen ſaͤubern. 
er PB 4 
Der König von Spanien iſt am 4. Dec. zu Bar⸗ 
celona eingetroffen. Die praͤchtige Staats kutſche, in 


welcher er ſeinen Einzug Hale zogen 30 reich gekleidete 


Männer. Dieſe Feſtlichkeit vermindert keines weges 
die Beſtuͤrzung der Einwohner, Ihre Veſorgniß war 
nur zu ſehr gegruͤndet. Wenige Stunden darauf 
mußten alle diejenigen, welche zur Nationalmiliz ge⸗ 
hoͤrt hatten, bei Lebensſtrafe, am Abend ſich auf dem 
Es erſchienen gegen funfzehn⸗ 
tauſend Menſchen, von denen einige eingeſteckt wur⸗ 
den. Waͤhrend dieſer Zeit waren alle Familien in 


der groͤßten Angſt. Jeder ſah in dem Triumphzuge 


des Morgens den Anfang eines Trauerſpiels, das am 
Abend blutig enden würde. Spanien iſt die weſtliche 
Turkei Europa's. Alles liegt darnieder, Handel und 
Gewerbe find in Unthatigkeit. Nur Einer iſt ununter⸗ 
brochen beſchaͤftigt; es iſt: der Henker. Die vor⸗ 
maligen politiſchen Chefs, Cortes⸗Deputirte, Ilimita⸗ 
dos? Offiziete und Andere haben die Stadt verlaſſen 
muͤſſen, und Mehrere ſich nach Frankreich geflüchtet 
Man fuͤrchtet heftige Maaßregeln, und der Schrecken 
herrſcht in ganz Barcelona. Der Befehl zur Entfer⸗ 
nung der Cortes⸗Mitglieder ꝛc., welcher am 3. d. hier 
angeſchlagen wurde, lautet (wie der Gonstitutionnel 
berichtet) alſo: „Der König unfer Herr (den Gott ers 
halte), hat zu befehlen geruhet, daß alle politiſchen 
Chefs und andere Beamten, unter dem „ſchaͤndlichen“ 
Verfaſſungs⸗Syſtem, vor dem Eintreſſen Sr. Maj. 
N Demnach ergeht an die 
politiſchen Chefs, Deputirte und andere Beamte unter 


der Conſtitution der Befehl, ſich nach ihren Provinzen 


zu begeben, mit Ausnahme der Hauptſtaͤdte, dir Fe⸗ 
ſtungen und Seehafen. Diejenigen, welche man am 
4. Decbr. ergreifen wird, ſollen milikalriſch behandelt 
werden.“ Die Indefinidos haben ſich nach Vich, 
Sabadell und Cervera zuruͤckziehen muͤſſen. Dreitau⸗ 
ſend Perſonen ſind, von allen Einwohnern bedauert, 
aus Barcelona abgezogen. Der Abzug der Franzoſen 
wird bereits ſchmerzlich empfunden. f 

Brieſen aus Tarragona zufolge wurden der Pater 
Paüal und ein Kanonikus, ſein Gefaͤhrte, zur Nacht⸗ 


it zan här, dog alte fifrac der 
eiſtlichkeit, hingerichtet. 8 Sg, DES \ 
Madrid, den 3. December. 


(Aus dem Journal 
du Commerce.) 


Der Finanzminiſter Balleſteros iſt 


c vollig wieder hergeſtellt. — Escudero und Malo find 


in Alcala de Henares hingerichtet, und ſeitdem iſt von 


Steuer von 3,000,000 Nealen (2000 Tl. 


ihrer; Bande nichts weiter gehört worden. | 
1 ſeine Mitſchuldige ſind, trotz dem beſtimm⸗ 


zu decken. 


Zeltung enthaͤlt 


aus Madrid. 


en Befehl zu ihrer Hinrichtung (in Navarra), noch 
179 Sn = 25 Valeneia iſt eine außerordentliche 
ausge⸗ 
ſchrleben, um die Koſten für den Aufenthalt JS. MM. 

Schreiben aus Cadix, vom 26. Nov. „Am Bord 
des Linienſchiffes el Soberano iſt ein Complott ent⸗ 
deckt worden; man wollte auf der See die Offiziere 


ermorden und das Fahrzeug den Columbiern auslie⸗ 
fern. Es ſind viele Verhaftungen vorgefallen, und 


ie Abfahrt des Schiffes nach Havanna dürfte dadurch, 
0 0 9 Bl werden. Die Fregatte Perle 
hat 5 Millionen Piaſter aus Cuba mitgebracht.“ 


. 3 ; 
PS tu g s , AR 
den 1. December. Die vorgeſtrige 
folgenden offiziellen Artikel: „Aus 
einer Depeſche des Don G. Lima, vom 23. Novbr., 


Liſſabon, 


noel Salmon gehabten Conferenz, wiederholte mir 
11 daß ich deer ‚Regierung über einen Ent⸗ 
ſchluß der ſpaniſchen Regierung die Verſicherung geben 
konne, kraft welcher mit dem größten Nachdrucke da⸗ 
für geſorgt werden ſolle, daß Portugal durch die in 
Spanien befindlichen Emigranten nicht beunruhigt 
Werde. Demzufolge find den Generalcapitainen neuer⸗ 
dings alle auf diefe Angelegenheit. bezuͤgliche k. Be⸗ 
fehle zur puͤnktlichen Befolgung derfelben uͤberſandt und 


der Befehl gegeben worden, in den Depots bekannt zu 


5 2 25 
machen, drß Se. D. H. der Infant Don Miguel 
nach Portugal unterweges, und von welchen Entſchluͤſ⸗ 


ſen er geleitet ſey, damit die Emigranten nicht laͤnger 


anticonſtitutlonellen Briefe, 


ihren Hduptern hinters Licht geführt wurden.‘ 

her hiesigen Hauptkirche iſt ein großes Gemaͤlde 
aufgeſtelt, welches den Infanten Don Miguel vor⸗ 
ſtellt, wie ſelbiger von dem Erzengel Michael im Tri⸗ 
umph nach Portugal zurückgebracht wird. a 

Der Moch Macedo, Herausgeber der bekannten 
hat ein Beneſiz, von jaͤhr⸗ 
lich 600 Milreis (1100 Thlr.) Einkuͤnfte bekommen. 
Er bezieht außerdem eine Penſton von der Regierung. 


„ ran k r e i chi f 55 
Paris, den 13. December. Das J. du Comm. 
ſagt, daß mit der Entfernung des Herrn v. Villele 
allein noch nichts gethan ſey. Die Congregation 
würde das ganze Miniſterium ohne Schwierigkeit fal⸗ 


Lauſaga⸗ 


In einer heut mit dem Miniſter Don 


* 


len laſſen, wenn ſie unter dem Namen einiger neuen 
Creaturen weiter regieren konne. Die Minifter wuͤr⸗ 
den ohne Zweifel fallen, allein es ſey der Untergang 
der Congregation eben fo noͤthig. Gegen dieſe Con⸗ 
gregation iſt der alte Kampfer, Graf Montloſier, 
abermals in die Schranken getreten. Seine ſo eben 
erſchienene, an den Grafen v. Villsle gerichtete Schrift, 
fuͤhrt den Titel: „Die Jeſuiten, die Congregationen 
und die Prieſterpartei vom Jahre 1827“ 192 Seiten 
in Oktav ſtark. Da die Petition des Verfaſſers, 
welche die Pairskammer dem Grafen v. Villsle uͤber⸗ 
wieſen hatte, ohne Wirkung geblieben war, ſo ſchil⸗ 
dert Hr. v. Montloſier nunmehr den Starrſinn des 
Miniſteriums vor ganz Frankreich, dem er eine ſchreck⸗ 
liche Zukunft prophezeihet, falls man die Jeſuiten, die 
Miſſionarien und alle die „Janitſcharen“ der Prieſter⸗ 
partei ihm mit Gewalt aufdringen wuͤrde. Dieſe Par⸗ 
tei ſtrebe nach allen Aemtern, ſo daß — unter einem 
weltlichen Aeußern — die Prieſter die Stellen in der 
Poſt, in der Polizei, in der Verwaltung und bei der 
Armee bekleideten. Alle bürgerliche und militalriſche 
Stellen, ſogar die Nationalämter, ſeyen mit Jeſulten 
und Miſſionarien beſetzt. Das ganze Syſtem der 
Congregation ſey aus Kuͤhnheit und Scheinheiligkeit 
zuſammengeſetzt. Die offenen Angriffe auf das Geſetz 
wuͤrden von unfichtbaren Mandbvern unterſtuͤtzt. Das 
Verfahren der Miniſter in dieſem Punkte ſey offenbar 
Verraͤtherei, denn, waͤhrend die Gerichte, die Rechts⸗ 
gelehrten, die Pairskammer und die geſammte Nation 
gegen das jeſuitiſche Weſen aufſtaͤnden, duͤrfe man 
unmöglich annehmen, nur die Miniſter ſeyen mit 
Blindheit geſchlagen. Allein ihre Antwort auf den 


Ruf des Geſetzes und der Kammern, ſeyen Gensd'ar⸗ 


men und Bajonette. — Von den Zefuiten ſagt Hr. 
v. M., daß ihnen alle Religionen und Syſteme gleich⸗ 
guͤltig ſeyen, wenn ſie nur zu ihrem Zweck, der Herr⸗ 
ſchaft, gelangten. Er erſucht Hen. v. Villsle, das 
Joch der Congregation von ſich abzuſchuͤtteln, und alle 
Jeſuiten- Anſtalten augenblicklich aufzulöfen. Wie er 
auch die Lage des Hrn. v. Villésle, gegen den er 
durchaus keinen perſoͤnlichen Haß habe, betrachte, ſo 
muͤßte er, falls er uber ihn ein Urtheil zu fällen habe, 
ihn ſchlechthin zum Tode verdammen. 
Einem Koͤnige von Spanien, der ſeinem Lande eine 
vernünftige Verfaſſung geben wollte, darin aber von 


ſeinem Adel und einer großen Menge von Bettlern, 


Muͤßiggaͤngern und Moͤnchen gehindert wuͤrde, giebt 
Hr. v. Montloſier in ſeiner gedachten Schrift folgen⸗ 
den Rath: „Ich wuͤrde als erſter Miniſter, mit dem 
Vertrauen des Monarchen bekleidet, die Lörnehniſtey 
Häupter der abſolutiſtiſchen Partei um mich verfan⸗ 
meln, und ihnen begreiflich machen, daß der Kdnig 
eine Rathsverſammlung noͤthig habe. Dieſe Ver⸗ 
fammlung, die früher aus einigen Baronen und Paſal⸗ 
len beſtand, mußte, bei der voͤrgeſchrittenen Zeit, noth⸗ 


\ 


5 


lich von ſtatten ging. 


Rauch verz 


dieſen Gegenſtand wurde ich 
Freunden mich besprechen, 


die vorgeſchlagen hatten. erf 
Keramier der Gugſtting der Jefuiten war. 
That hörte er täglich 


Allein es wäre zu 


wuͤnſchen, daß eine eigene Zeitung zu dieſem Behuf 


Monat Juni 1826 in Konſtantinopel befand, iſt mit 
einem großen Gemälde, die Empörung der Janitſcha⸗ 
ren darſtellend, beſchaftigt, 
wird im Louvre ausgeſtellt werden. BE 
Der in Genf verhaftete Dieb der Juwelen der Dies 

Mars, iſt vorgeſtern hier eingebracht worden. Saͤmmt⸗ 

liches Geſchmelde, Gold, Silber und alle entwendeten 

Banknoten ſind wieder herbeigeſchafft. 

Am 5. December iſt hier vor einer zahlreichen Ver⸗ 

ſammlung ein Verſuch mit dem von Hrn. Perquier 

gebauten Dampfwagen gemacht worden, der ſehr gluͤck⸗ 

ing. Der Wagen machte in allen 

Helchtungen die Bewegungen leicht und ſchnell, und 

beſiegte die Schwierigkeite des Bodens. Die Einrich⸗ 
er und paſſend, und der Erfinder hat 
angezeigt, n bald dahin kommen werde, auch den 
ehren zu laſſeãen. ra 


8 hatte 
ar \ vi ie Gazett 

verſichert, dieſe Nachrichten ſeyen unwahr. ee 
Paris, den 15. December. Lafitte's einzige Toch⸗ 
ter wird den Prinzen von der Moskwa (Napolevn 
Ney, aͤlteſten Sohn des Marſchalls Ney) heirathen. 
5 nr Here, von Resale 5 1 hat ſo ſchlechte 
Handelsgeſchaͤfte gemacht, daß er feinen: Glaͤubigern 
e ee bat; Ian 55 F 
Das zu einem geheimen Zweck beſtimmte Vermächt⸗ 
niß des Hrn. v. Stasl ſoll auf die Abſchaffung 955 


Negerhandels Bezug haben. £ 


Die Kriegesbrigg „der Euitaffier“ hat auf der Hohe 
des Vorgebirges S. Martin (Valencia) RE 
gegen zwei algieriſche Corſaren beſtanden. Der eine 
ward verſenkt, der andere zur Flucht genothigt. 5 
Unter den Perſonen, die am 3. d. Barcelona vers 
ib ee auch die Domherren Gal⸗ 
egas und Cortes, welche beide vor 7 Jahren Cortes⸗ 
Melee gewvefen: . a Et 
Dr, Lahet, ein Pariſer Arzt von ziemli 4 5 
breiteter Praxis, beſah am 23. Nobhr; die un, 
im Xoupre. Als er vor einem Gemälde ſtand, wo 
die Menge ſich ganz beſonders drängte, wollte et fein 
Schuupftuch aus der Taſche ziehen: man denke ſich 
fein Erſtaunen, als er eine Uhr darin findet! Er 


fraͤgt alle Umſtehendenz Niemand will von der Uhr 


etwas wiſſen. Er giebt daher dem Aufſeher der Sal 
ſeine Adreſſe und zerbricht ſich in vergeblichen re 
thungen den Kopf, wie ihm die Uhr zugekommen ſeyn 
koͤnne. Während dieſes ſich in dem einen Saale zus 


"trägt, findet in einem andern ein ganz entgegenſetzter 


Auftritt ſtatt. Ein Schloſſer fühlte, daß etwas ganz 


leiſe aus ſeiner Weſte glitt, und unmittelbar darauf 


bemerkte er, daß ſeine Uhr ihm fehle. Er ſieht 

um, und ſein Verdacht fallt auf ein Spie db 
das ihm in feiner Umgebung aufftößt. Dieſem 
Subjekt folgt er nun von Gemaͤlde zu Gemälde, 
von einem Saal in den andern; der Dieb ſieht 
ſich in der Klemme, entſchließt ſich, ſeine Beute fah⸗ 
ven zu laſſen, und gerade bei dem Gedränge ange⸗ 
kommen, wo Dr. Layer iſt, laßt er die Uhr ganz 
ſachte in deſſen offene Taſche gleiten. Nun geht er 


leichten Herzens weiter, den Schloſſer immer auf der 


Ferſe. Im letzten Saale, wo eine Schi ö 

ſtand, laͤßt dieſer ihn arretſren. Er watt hate alf 
die Hauptwache abgeführt, wo er ſich freiwillig unter⸗ 
ſuchen läßt. Natürlich findet man nichts. Der ganz 
verbluͤffte ehrliche Schloſſer, ergießt ſich nun in unend⸗ 
liche Entſchuldigungen, und um ſein Unrecht wieder 


“ 


gut zu machen, ladet er den Dieb auf eine Flaſche 


ein. Im Wirthshauſe fanden ſich nun Bekannte des 


unſchuldig Geglanbten, die dem keuigen Schloſſer die 


Moral einpraͤgten: in Zukunft nicht wieder fo ſchnell 


mit ſeinem Uttheil zu ſeyn. Indeſſen ließ der Verluſt 


dem guten Manne keine Ruhe: noch einmal läuft er 


nach dem Louvre, wo er endlich, nach einer zweiten 
Luſtration, von dem Aufſeher die angenehme Nachricht 


erhält, feine Uhr ſey gefunden, und er koͤnne fie bei 


fehligt, und mit Bomben im Mittelmeere verſehen 


= in, welches ſie jedoch ſtandhaft verweigerte. Darauf auf 
; Wagen, ergriff 


Dr. Lahet, Nro. 18. Rue de Francs Bourgeois, 


abholen. Er ſchaͤtzte ſich nun ſehr glücklich, für feinen 
Dieb nur eine Flaſche Wein bezahlt zu haben. 


Groß brit aun nien. 3 
London, den 8. December. Nach dem Sun find 
die ausgerüfteten Bombenſchiffe zur Beſchießung der 
tuͤrkiſchen Feſtungen in Morea beſtimmt. 


Außer dem Bombenſchiff Terror haben folgende 


Schiffe in Portsmouth Befehl zur augenblicklichen Aus⸗ 


kuͤſtung erhalten: der Elephant, eine große See 


Pallas, von 46 Kanonen, Niemen von 28 K., Atho 


von 28 K., und 2 Kriegsſchaluppen. An dem Terror 


wird ſelbſt Sonntags gearbeitet. — Die k. Dampfe 


ſchiffe ſollen von (bereis ernannten) Lieutenanten be⸗ 


werden. i . i f > 
Zwei ſpaniſche, in Somers⸗town (einer der Vor⸗ 
ſtädte von London) wohnende Flüchtlinge, haben in 
dieſen Tagen in der Kapelle in Seymourſtreet den 
katholiſchen Glauben abgeſchworen. Die Feierlichkeit 
erregte großes Intereſſe. 5 N . 
Mit dem Befinden des Schauſpielers Kean beſſert 
es ſich. — Der amerikaniſche Schauſpieler Cooper iſt 
in Liverpool eingetroffen und wird demnaͤchſt auf dem 
Drurylane⸗Theater, wo er engagirt iſt, auftreten. 
Bei der Niederreißung des Palaſtes von Kew. und 
waͤhrend 30 Arbeiter dabei beſchaͤftigt waren, ſtuͤrzte 
eine baufällige Mauer ein und begrub 9 Perſonen 
unter ihrem Schutte. Die meiſten ſind ſchrecklich ver⸗ 
ſtuͤmmelt und liegen ohne Hoffnung danieder. 
Die Zeitung von Londonderry in Irland erwaͤhnt 


eines merkwuͤrdigen Entfuͤhrungsverſuches. Miß Jane 


Kincaid, einzige Tochter von D. Kincaid zu Drumbuay 
in der Nähe von Newtown⸗Cunigham, fuhr in Be⸗ 
gleitung eines maͤnnlichen und zweier weibl. Dienſt⸗ 
boten zur Stadt, um einen Arzt wegen der Krankheit 
ihrer Mutter zu cenſultiren. Auf dem Rückwege wur⸗ 


def ſie von einem jungen Manne, Namens Francis 


‚Mac Gowan, gus der Umgegend von Cookstown, uͤber⸗ 
raſcht. Er ſprang in ihren Wagen. Zu Portland 


geſellten ſich fein Bruder und ein gewiſſer Marſhal 


n * 5 8 ö 
zu ihm, und nun drangen alle drei in Miß Kincaid 
"fie Ha Tubber, dem Wohnort Marſhal's, zu beglei⸗ 


Wige Gowan s Bruder auf den 


und verſuchte : felbftg aus dem 


die Zuͤgel der Pferde und trieb ſie zum heftigen Ga⸗ 
lopp an. Die junge Dame ſchrie 110 Kraͤften 
5 . dem Wagen zu ſpringen, 
allein Mae Gowan en dargn und ee 
bis nach Tubber mit ſeinen Armen feſt. Am folger⸗ 
den Tage, Morgens 4 Uhr, ſagte Mae Gowan zu ihr, 
daß er ſie nach Hauſe zurückführen wolle. Mi 
Kincald glaubte ſeinen Worten, ging hinaus, um in 
den Wagen zu ſteigen, wurde aber ergriffen und nach 
einem unbekannten Orte gebracht. She il 19 Jahre 
alt und Erbin eines großen Vermdͤgens, wenn fie ſich 
mit Einwilligung ihres Vaters verheirathe t 
London, den 14. Deebr. Das Dampfboot Me⸗ 
dufa iſt am Tten Morgens, mit einem Courier aus 
Madrid am Bord, zu Dover angekommen. Aus dem 
Umſtande, daß er allein es gemiethet hatte, will man 
auf die Wichtigkeit der überbrachten Depeſchen ſchlie⸗ 
ßen. Es iſt nicht gegründet, ſchreibt man aus Ports⸗ 
mouth, daß der Elephant von 74 Kanonen und die 
Fregatten Pallas, Niemen und Athol zu Seefahrten 
ausgeruͤſtet ſind, auch wird an dem Terror nicht Sonn⸗ 
tags gearbeitet. Ueber die Beſtimmung der Bomben⸗ 
ſchiffe herrſchen nur Vermuthungen. 72 ? 
In einem Schreiben aus Malta vom 9, November 
heißt es unter anderm: „Waͤhrend in der Schlacht 
bei Navarin ein Linienſchiff und eine Fregatte von 60 
Kanonen gegen das engliſche Schiff Albion kaͤmpften, 
und die Fregatte den Kuͤrzern zogl, ward dieſelbe von 
den Tuͤrken in Brand geſteckt, 0 daß der Albion in 
großer Gefahr ſchwebte. Es gelang ihm endlich, ſich 
von der Fregatte los zu machen, und 3 Minuten dar⸗ 
auf flog dieſe auf. Die Fuͤrken ließen ihre Schiffe 


auffliegen, damit ſie den Siegern nicht in die Haͤnde 


fallen ſollten, ohne Muͤckſicht auf die verwundeten oder 
überlebenden griechiſchen Sklaven, die mit ſchweren 
Feſſeln an den Füßen am Bord der Schiffe arbeiten 
mußten. Viele dieſer armen Leute ſchwammen nach 
unſern Schiffen, Huͤlfe fiehend, und mehr als 50 wur⸗ 
den aufgefiſcht, unter andern ein armer Kerl, der mit 
einem abgeſchoſſenen Arm und an den Füßen gefeſſelt, 
angeſchwommen kam 8 
Nach einem Berichte von Lloyds Agenten lagen ſeit 
dem Embargo nur 7 britiſche Kauffahrteiſchiffe in Kon⸗ 
ſtantinopel; im ſchwarzen Meer ‚befinden ſich deren 95 
von Suͤden her kamen keine Schiffe mehr an, woraus 
ſich erg ebt, daß alle nach Konſtantinopel beſtimmten 
Kauffahrteiſchiffe den Aubrdnungen der Admirale Folge 
geleiſtet haben. Am 8. Nopember ſind drei ruſſiſch 
Schiffe ohne Firman von Konſtagtinopel ebgeitgel 
und am 42ten: glüdlih in Odeſſa eingetroffen. 
Der Krieg mit den Bitmänen ſoll 90 Mill. Tha 


ER 


In 


licher 4 ße einen Mann angefallen und gepluͤndert, 
und ein anderer junger Menſch von 18 Jahren, der 


| Sn 40. 5. M 25 Elen uch aus dem Laden geſtoh⸗ 


len, ſind beide am 11. d. zum Tode verurtheilt worden. 
Der Gemeinderath von London hat erlaubt, daß 
das Lokal der Guildhall zu einem Konzert, deſſen Er⸗ 
trag fuͤr die gefluͤchteten Spanier und Staliener beſtimmt 
ist, hergegeben werde. ö 

Unſeke Zeitongen ſind voll von Ungluͤcksfaͤllen, welche 
die letzten Stuͤrme an unſeren Küften angerichtet haben. 
Porgeſtern fruͤh war hier ein Nebel, desgleichen man 
ich ſeik Menſchengedenken nicht zu erinnern weiß. 

In Folge einer ſchlechten Erndte, hat ſich der Her⸗ 
zog v. Buccleugh (Schottland) bewogen gefunden, ſei⸗ 
nen Pächtern 20 bis 30 Procent von ihrem Grund⸗ 
ns zu erlaſſen . 

In Irland geſchehen noch immer Gewaltthaͤtigkeiten, 
wie man ſie fäſt in keinem andern europaͤiſchen Lande 
niehr hoͤrt. Am öten d. M. in der Nacht wurde die 
Wohnung des Paͤchters Leahy bei Drewscourt in der 
SGrafſchaft Limerick von einer Bande bewaffneter Kerle 
angegriffen, die ſich das Geſicht geſchwaͤrzt hatten und 


ſeine 1/jaͤhrige Tochter Helena mit Gewalt entfuͤhrten. 


„Der Bruder des Mädchens und mehrere Nachbaren, 
die zur Hülfe herbeikamen, wurden zuruͤckgeſchlagen. 
Die polizei der Umgegend verfolgt jetzt die Rauber. 
Am 28. September iſt das portugieſiſche Schiff 
Henriquita mit 646 Negerſklaven in Sierra Leona ein⸗ 
gebracht worden. : 5 5 5 ; 
In der Inſtruktion des Admiral E. Codrington an 
die Admirale von Rußland und Frankreich heißt es 
am Schluſſe: Kommt es zur allgemeinen Schlacht, 


wo eine gewiſſe Verwirrung EN „ſo exr⸗ 


innere man ſich der Worte des Lord Nelſon: „Kein 
Capitain kann beſſer auf feinem Poſten ſeyn, als wenn 
ſein Schiff einem feindlichen Schiffe gegenüber liegt.“ 


Die Gattin des Heren Stratford⸗Canning fihreibt - 


aus Corfu, daß fie denſelben taͤglich dort erwarte. 
. Jon iſche Inſeln. a 
Zante, den 19. November. Geſtern iſt die ruffifche 


Fiegatte Helena, die am 30. v. M. mit einem nach 


Petersburg beſtimmten Courier von der hieſigen Rhede 


‚abgegangen war, wieder hieher zuruͤckgekehrt. So ſehr 
Nie ien e Eight auch diesmal ihren Jubel bei 


dem abermaligen Erſcheinen dieſer Fregatte an den 
Tag zu legen wünſchten, ſo beſorgten ſie doch den 
Uiſwillen der hieſigen Regierung zu ſehr gegen ſich auf⸗ 
zureizen, und da fie zugleich die Polizei in Bewegung 
und wachſame Beobachtungen ſahen, auch den Eenſt 
des hieſigen engliſchen Reſidenten kennen, fo verhielten 
ſie ſich ziemlich ruhig, wiewohl das große Intereſſe 
zund die Anhaͤnglichkeit unverkennbar auf ihren Geſich⸗ 
tern zu lefen waren, die ſie für Offiziere und Mann⸗ 
ſchaft dieſer Fregatte, oder beſſer zu ſagen fuͤr die Muſſen 


“ 


(welche von 1790 — 1807 die joniſchen Inſeln besetzt 
hielten) uͤberhaupt, hegen. Alles ſtroͤmte bei der Ans 
kunft dieſer Fregatte nach dem Hafen, und die Offi⸗ 
ziere wurden gleichſam im Triumphe nach der Woh⸗ 
nung des ruſſiſchen Conſuls begleitet. Unzählige Boote 
waren waͤhrend der zwei Tage, als diefes Fahrzeug 
hier vor Anker lag, beſchaͤftiget, Griechen an deſſen 
Bord zu führen, um ſelbiges zu beſehen, und mit 


Offizieren und Mannſchaft zu testen, ſo daß es, 


während ſeines Hierſeyns, wohl an 6000 Beſuche von 
Perſonen beiderlei Geſchlechts erhielt, welche das Schiff 


1 


unentgeldlich mit Mundvorrath aller Art verſahen, 


waͤhrend jeder der Beſuchenden ſich von der Mannſchaft 
ein Stuͤckchen ihres Zwiebacks reichen ließ, um daſſelbe, 
gleich einer Reliquie, zu bewahren. Der hieſige Re⸗ 
ſident, ) Obriſt F. Stoven, ſoll einen Bericht an den 
Lord Ober⸗Commiſſair erſtattet, und ihn zugleich auf 
die Gefahren aufmerkſam gemacht haben, die dem eng⸗ 
liſchen Protektorate bei dieſer feindſeligen Stimmung 
der Einwohner drohen koͤnnten, denn bei der Erſchei⸗ 
nung des engliſchen Admiralſchiffes Aſia habe man 
keine große Freude bei den Zantioten bemerkt. Man 
ſpricht hier auch ſchon von Vermehrung der engliſchen 
Garniſon. Auch der hieſige franzoͤſiſche Conſul war 
etwas betroffen, uͤber den der Mannſchaft der Helena 
hier zu Theil gewordenen Triumph, waͤhrend die fran⸗ 
zoͤſiſche Eskadre bei ihrem Erſcheinen vor dieſer Inſel, 
eben ſo wenig, als die engliſche, mit einem Laut der 
Freude begruͤßt worden war. 8 


= Aegypten. ee 
In Alexandrien muß man über die Schlacht von 
Navarin ſehr beſthzt geworden ſeyn, da man auf ein 
ſolches Ereigniß durchaus nicht vorbereitet war. Viel⸗ 
mehr, heißt es in einem Schreiben von dorther unterm 
10. November, erwartete man Frieden. Der Vicekd⸗ 
nig, welcher ſo eben Depeſchen von Ibrahim erhalten 
hat, würde vermutlich feinem Sohne befehlen, More 
zu räumen. 83 
Turkei und Griechenland. > 
Tuͤrkiſche Grenze, den 5. December. In 
Privatbriefen aus Konſtantinopel vom 23. vor. Mis. 
wird, wie die Allgemeine Zeitung ſagt, gemeldet, der 
Kapudana Beg, Tahir Bey, ſey aus Navarin zu 
Konſtantinopel eingetroffen, und habe durch ſeinen 
muͤndlichen, umſtaͤndlichen Bericht ‚über das Treffen 
bel Nabarin den Sultan dergeſtalt aufgebracht, daß 
dieſer am 23. aufs Neue ein Embargo auf alle chtiſt⸗ 
ichen nen legen laſſen. (? 7 ! 
Die Nachricht von der Verbrennung der tuͤrkiſch⸗ 
aͤgyptiſchen Flotte bei Navarin, iſt durch ein amerikan. 
Schiff am 16. Novbr. in Tunis angekommen, ohne 
daß die Ruhe der Stadt dadurch geftört worden wäre. 
Der engliſche, ruſſiſche und franzoͤſiſche Botſchafter 
ſahen ſich veranlaßt, noch einen letzten Schritt zu 


7 


‚mögen, die weniger als 100 Tonnen Laſt tragen, aufs 0 


Strengſte verboten iſt, Waffen am Bord zu fuhren, 
wenn ſie hierzu nicht eine beſondere kregelmaͤßige Exlaub⸗ 


machen; ſie ließen ſich für den 24. beim Reis⸗Effendi 
anſagen, an welchem Tage ſie in Galla in dem neuen 
Pfortenpalaſte auffuhren, und eine dreiſtuͤndige Confe⸗ 


rere 


Sultan hatte ſich 


neuen Vfortenpalafte begeben, und dem letzteren feine ſie ſchuldig befunden, aufgehängt werden. Die Natio⸗ 
Inſtrektionen unmittelbar ertheilt. gals⸗pFlotte iſt mit Vollziehung gegenwaͤrtigen Beſchluſ⸗ 
Am 16. November wurde zu Konispolis, (Konitza?) ſes beauftragt: Am Bord der Fregatte Hellas den 
der Hauptſtadt von Albanien, ein großhertlicher Firman 29. Oktober 1827. Cochrane.“ . 
bekannt gemacht, welcher alle Haͤfen von Albanien dem Wir entnehmen aus dem Schreiben des Admiral 


renz mit dem ottoman. Miniſter hatten. Es heißt, der 
Reis⸗Effend i habe darin feine Sprache noch nicht ge⸗ 
ändert. Allein kaum waren die Botſchafter in ihre 
Wohnungen zuruͤckgekehrt, als er ihnen ſagen ließ, daß 
die Pforte bereit ſey, ihnen Vorſchlaͤge zu machen. Der 
einige Stunden vor der Conferenz 
der drei Botſchafter mit dem Reis⸗Effendi nach dem 


europaiſchen Handel verſchließt, und den Hafen Sa⸗ 
jades (2) mit Artillerie zu verſehen befiehlt. — Die 
joniſche Regierung hat im Hafen von Corfu einen grie⸗ 
chiſchen Corſaren anhalten laſſen, den man eines be⸗ 
gangenen großen Verbrechens beſchuldigt, ob aan 
gleich noch keine beſtimmte Beweiſe davon hat. 
Roͤmiſche Blätter melden aus Corfu vom 20. Nov., 
daß der Großherr die Ausfuhr von Korn aus Alba⸗ 
nien nach den joniſchen Inſeln verboten habe. 
Janina iſt eine Kriegöftener von 150,000 Piaſtern aus⸗ 


„ 


geſchrieben, wozu die Türken 60, die Ehriſten 50, die 


Juden 40,000 geben muͤſſen. 


„Die Florentiner Zeitung derſichert, daß die Wecha⸗ 


In. 


Wenn wir 


niß haben, und nicht gehörig einregiſtrirt und numerikt 
find, wobei ſie ihre Nummer am aͤußern Eee 
Schiffskbörpers angeheftet haben muͤſſen. Alle diejeni⸗ 
gen Fahrzeuge, die, ohne folche regelmaͤßige Erlaubniß 
‚und Inſcription, mit Waffen zur See betroffen werden, 
ſollen als Seeräuber betrachtet, die darauf befindlichen 
Individuen von einem Kriegs rathe gerichtet, und, wenn 


de Rigny an die Mitglieder der ſtellvertretenden Re⸗ 
gierungscommiſſion von Griechenland folgende Stelle: 
„Der Contre⸗Admiral E. Cobrington hat Ihnen feine 


Meinung über dieſen Gegenſtand bereits mitgetheilt. 


Indem wir es fur Pflicht halten, den Griechen das 
volle Recht zu laffen, ihe Land, das in dem gegen⸗ 
waͤrtigen Kampfe zu den Waffen gegriffen hat, zu be⸗ 
ſchuͤtzen, verlangen wir nur, daß ihre Vertheidigungs⸗ 


mittel nicht feindſelig gegen die neutralen Flaggen ſeyen, 


die ſeit langer Zeit die einzigen find, weſche bei den 
Exkurſionen der Griechen zur See zu leiden haben. 


wir den Griechen das Recht laſſen, fuͤr die 
Vertheidigung und Blofade aller Kuͤſten von Volo 


ten, welche Mecca erobert haben, von europaiſchen 


% . bis Lepanto, mit Einſchluß der in der Naͤhe nen 
ne en panto, m ſchluß r Nahe gelegenen 


„Inſeln, als Spezzia, Hydra und Aegina, in einer Ent⸗ 


„An 27, Oktober würd ſebgebenden Es 
Aegina die in dieſer Zeitung vor einiger Zeit mitgetheilte 


er Oeſterreichiſche Beobachter = enthält: Folge des: 


e dem geſetzgebenden Corps in 


„Note der drei verhuͤndeten Admirale überreicht. Am 


31. fand der Capitain Hamilton 7 aufgebrachte neu⸗ 


trale Schiffe zu Aegina, deren Herausgabe er ſchriftlich 
verlangen mußte. Am 29. September hatte dle grie⸗ 
chiſche Regierung bereits die Blokade von Scio ver⸗ 
fuͤgt; gerade einen Monat nachher geſchah die Landung, 
und zwar, zwei Tage nach der Abgabe der Adreſſe der 
drei Admirale an das geſetzgebende Corps der griechi⸗ 


fernung von 11 bis 12 Seemeilen vom Lande zu ma⸗ 


chen, haben ſie allen Spielraum, der ihnen gebuͤhrt. 
Auf dieſe Grenzen haben ſich demnach die Kaperfahr⸗ 
zeuge zu beſchraͤnken. Es iſt nur erlaubt, Kriegsmu⸗ 
nition, die für die Tuͤrken beſtimmt iſt, wegzunehmen. 
Es würde in der That ein ſeltſames Schauspiel ſeyn, 
wenn, waͤhrend wir die Sorge auf uns nehmen, die 
Inſeln Hydra und Spezzia zu ſchuͤtzen, die Fahrzeuge 
dieſer Inſeln unſere Kauffahrer feindlich behandeln 
ſollten, und das Priſen⸗Gericht Fraykreich vorſchreiben 
wollte, welche Ausdehnung es ſeinem Handel bewilligt.“ 


ſchen Regierung in Aegina. Am 3. November publi⸗ 
zirte die ſtellvertretende griechiſche Regierungscommiſſſon 
die Blokade von Candia. Lord Cochrane erließ am 
29. Oktober folgende Proklamation: „Nachdem die 
Zerſtorung der feindlichen Flotte durch die drei verhuͤn⸗ 


welche ein Feldzug gegen die Tuͤrken mit ſich fü 175 


Buchareſter Nachrichten ſchildern die Schwierigkeſten, 
Die Nation der Osmanen hat’ fo viele Fuͤrſprecher, 
5 = jeden h a dar muß, 7 | 

Serſtörung feindlichen N Verb er ſieht, daß es nicht mehr weit bis dahin iſt, daß die⸗ 
deten Machte die griechſſche Flotte von den Bedräng- jenigen, N nacht Gon dg Wohl 5 Chee | 
niſſen befreiet hat, auf welche ſie nothwendiger Weiſe heit zu befördern im Stande waren, es bedauern Metz 

bisher ihre Aunıtfamfeit richten mußte, und da der den, daß die Schlacht von Navarin ſigtt fand. Ware t 

"Oberbefehlshaber der griechiſchen Seemacht endlich zur es wirklich moglich, daß die ganze Pacififstion Grie⸗ 
Ausrottung der Piraterie die erforderlichen Megaßregeln chen ands darin beſtäande „daß N Volk kuͤnftig n 

ergreifen kann, um die Ehre der Nation zus retten, und ein Verhältniß wie die Servier, Moldauer und g 
das Leben und Eigenthum der friedlichen Seemacht zu lachen zur Pforte. eſtellk würde . gerne Na 
ſchügen, fo wird Federmänniglich bekannt gemache, daß dann find: und ‚bleiben die (Riechen e und 85 
allen Ruder⸗ Fahrzeugen, von welcher Art ſie auch ſeyn chriſtliche Blut floß vergeblich in Attika und bei Nasa. 


Weite e 


N 


hier und in Siliſtria eingetroffen. 
Konſtantinopel, den 25, November, 
ſind die 3 Botſchafter von England, Frankreich und 
„Rußland beim Reis⸗Effendi vorgefahren, und haben 


Taoöͤrkei und Griechenland. 


N 


8 : 
2 3 


Buchareſt, den 27. Novemb. Endlich ſind mit⸗ 


- telft eines ruffifchen, Couriers direkte Nachrichten aus 


Konſtantinopel bis zum 19. November hier eingegan⸗ 


gen. Nach denselben war damals das Embargo auf 
die europaͤiſchen Schiffe aufgehoben, und wie das Ein⸗ 


treffen der ruſſiſchen, dieſe Aufhebung mittheilenden 


Depeſchen beweiſt, auch die Kommunikation zu Lande 
wieder 1 8 alten Fuß geſetzt. Es hieß, der Divan 


habe auf die Vermittelung Oeſterreichs ſaͤmmtlich an⸗ 
getragen, und der Sultan habe, in Ruͤckſicht hierauf, 
die erwähnten verſoͤhnlichen Maaßregeln angeordnet. 
(Vom 1. Decbr.) Nachrichten aus Konſtantinopel 
vom 25. Nov. melden, daß nach einem gehaltenen 
Divan der Beſchluß gefaßt worden ſey, mit den Alllür⸗ 
ten zu unterhandeln, und abermals Oeſterreichs Ver⸗ 
mittelung anzurufen. Tataren ſind mit dieſer Nachricht 


Geſtern 


eine lange Conferenz mit demſelben gehabt. Es heißt, 


er habe darin feine Sprache noch nicht geaͤndert. "Als 


lein kaum waren die Botſchafter in ihre Wohnungen 


zuruͤckgekehrt, als er ihnen fagen ließ, daß die Pforte 
„bereit ſey, ihnen Vorſchlaͤge zu machen. Das Enz 


bargo iſt bekanntlich ſchon aufgehoben, und die Kom⸗ 


munikation wieder frei. 
gebracht. 1öfie | \ 
In einigen Tagen dürfte die Frage uber Krieg oder 


Konſtantinopel, den 16. Noobr. 


b Der Angriff auf Seio und 
der Bericht des hier angekommenen Kapudang⸗ Bey 
hatten die Unterhandlungen nur temporair ins Stocken 
Die Ausſichten ſind demnach beruhigender. 


Frieden definitiv geloͤſt ſeyn. De 
Die Note, 


welche die drei Botſchafter von Frankreich, Großbri⸗ 


tannien und Rußland am 10. Novbr. dem Reis⸗Effendi 
überreicht haben, lautet folgendermaßen: Die Reprä⸗ 
ö Gd der drei verbuͤndeten Höfe von Frankreich, 


seoßbritannien und Rußland haben die Fragen, welche 
Se. Excellenz der Reis⸗Effendi durch ihre Dolmetſcher 


ihnen vorlegen ließ, in Erwägung gezogen, und geben 


ſich die Ehre, in der gegenwärtigen Note dieſelben auf 
die einzige Art zu beantworten, die mit demjenigen 
ſich verträgt, was ſie von den Geſinnungen ihrer Höfe 
über einen ſolchen Gegenſtand zum Voraus anzuneh⸗ 


men befugt ſind. Afte Frage. Will man ganz von 


der griechiſchen Frage abſtehen? Die Repraſentanten 
wuͤrden ſich gegen Ihn Pflichten und die Wahrheit ver⸗ 


gehen, wenn ſie bei der Antwort auf dieſe Frage nicht 


die berei 
wiederholten, daß es der unerſchuͤtterliche Entſchluß ih⸗ 


mehrmals von ihnen gemachte Erflärung 
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rer Höfe iſt, den zur Pacifikation Griechenlands unter 
einander abgeſchloſſenen Vertrag aufrecht zu erhalten, 
und auf der Vollziehung der gemeinſchaftlich dafuͤr auf⸗ 
geſtellten Maaßregeln zu beharren. Tte Frage. Will 
man die ottomanniſche Regierung für den Verluſt der 
Flotte entſchaͤdigen? Niemals iſt die Forderung einer 
Entſchaͤdigung zulaͤſſig, wenn ſie nicht auf einem aus⸗ 
gemachten Rechte beruht. Im gegenwartigen Falle 
iſt nun aber durch alle Berichte erwieſen, daß der An⸗ 
griff von Seiten der Eskadre der hohen Pforte erfolgt 
iſt. Ste Frage. Will man der hohen Pforte Ger 
nugthuung geben? Die Cabinette haben feit drei Jah⸗ 
ren bei allen ihren, ſowohl einzeln als im Vereine ge⸗ 
machten Antraͤgen, womit ſie die Bewilligung ihrer 
uneigennuͤtzigen Vorſchlaͤge von der hohen Pforte be⸗ 
zweckten, hinreichend an den Tag gelegt, wie entfernt 
ſie von jeder Abſicht geweſen ſind, die Ruͤckſichten bei 
Seite zu ſetzen, welche jene mit Recht fordern kann. 
Dieſes freundſchaftliche Betragen, ihre Langmuth und 
die aufrichtige Erklärung, welche die Repräſentanten 
über die Maaßregeln gegeben haben, die von den ho⸗ 
hen Nächten. ihren Admiralen zur Vollziehung vorge⸗ 
ſchrieben wurden, laſſen keinem Zweifel über die Auf⸗ 


nahme Raum, womit die in der dritten Frage des 


Reis⸗Effendi geſtellte Forderung aufgenommen werden 
wuͤrde. Nachdem die Repräsentanten die Fragen Sr. 
Excellenz demnach beantwortet haben, ſich aber zugleich 
von dem Eifer durchdrungen fühlen, keine Mühe zu 


ſparen, der hohen Pforte die uneigennuͤtzigen Absichten 


der Machte begreiflich zu machen, und jede Aus legung 
zu entfernen, die nur die verhängnißvollſten Folgen 
nach ſich ziehen koͤnnte, ſo haben ſie noch die Ehre, 
Sr. Excellenz dem Reis⸗Effendi einige Betrachtungen 
vorzulegen, von denen ſie hoffen, daß fie für die Sache 
des Friedens nicht unnuͤtz ſeyn möchten, 

(Vom 22.) Der Reis⸗Effendi bot, ehe er eine Ant⸗ 
wort auf die am 10. November von den drei Bot⸗ 
ſchaftern uͤberreichte Note geben wollte, alles auf, um 
die auf die Convention vom 6. Juli gegründete Allianz 
der drei Höfe zu trennen oder zu ſchwächen. Er berief 
ſich bei dieſen Verſuchen beſonders auf den mächtigen 
Beiſtand, welchen, ſeinem Vorgeben nach, die Pforte 
auf den Fall eines Krieges finden wuͤrde. Allein die⸗ 
ſer Verſuch ſcheint die Veranlaſſung geweſen zu ſeyn, 


daß die Botſchafter dem Reis⸗Effendi zu verſtehen ga 


ben, der Divan moͤge dieſem Wahne entſagen, weil 
alles vergeblich ſey, und ſelbſt wenn eine Macht vom 
Bunde abgehen wollte, jede einzeln ſtark genug ſey, 
um die Pforte zur Annahme der Pacififätion zu noͤ⸗ 
thigen. Zugleich erklaͤrten fie ihm, daß der Londoner 
Traktat vom 6. Juli in ſeiner ganzen Kraft aufrecht 


— 
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erhalten bliebe, und daß die Pforte wohlthun würde, aus welchem Verlan en hervorzugehen ſcheint, daß er 
| ee deſſen Bedingungen anzunehmen, das Em⸗ ſich gendthigt ſehe, Hachhagrben. e 1 5 12 
bargo ee, und die freie Kommunikation der nahe daran, die Unterhandlungen ganzlich abzubrechen, 
Wofſchoſter herzuftelien, raf Guillemot ſol dem und der unermädliche Eifer des Öftere, Internunzins 
Reis⸗Effendi in nachdrücklichem Tone geſagt Haben: zur Erhaltung des Friedens, hat es wohl hauptſächli 
„Täuschen Sie ſich nicht: eine jede der drei Mächte bewirkt, daß die Sachen ſich bald anders geſtalteten. 
iſt hinreichend ſtark, um Sie zu vernichten.“ So ſtan⸗ In Pera ſprach man am 23. davon, daß die Pforte 
den die Sachen, als Hr. v. Ottenfels den drei Bot⸗ inſofern ihre Einwilligung zur Pacifikation zu geben 
ſchaftern eröffnete, es ſey ſeinen Bemuͤhungen gelun⸗ ſcheine, daß die Griechen auf den Fuß der beiden Fuͤr⸗ 
gen, die Pforte dahin zu bringen, daß ſie das Em⸗ ſtenthümer, oder wie Servien, geſtellt werden follten. 
bargo aufgehoben, und die Landkommunikation herge⸗ Nachrichten von der Donau ſagen: „Die neueſten ; 
ſtellt habe. Auf einmal traf der Kapudana⸗Bey Taher Berichte, oder vielmehr Gerüchte, welche man uͤber 
mit Depeſchen von Ibrahim Paſcha in der Hauptſtadt den Stand der Dinge zu Konſtantinopel haben will, 
ein, und erſtattete dem Sultan uͤber die Kataſtrophe von lauten wieder beruhigend. Die Pforte, helßt es, ha⸗ 
Navarin muͤndlichen Bericht, welcher den Sultan der⸗ be auf die wiederholten Vorſtellungen der Gefandten 
maßen in Zorn brachte, daß es große Muͤhe koſtete, von Oeſterreich und Preußen in einen mehrmonatlichen 
ihn abzuhalten, ſogleich mit feinen’ Truppen nach Adrias Walſenſtillſtand gewilligt. Inzwiſchen aber werde ſich 
nopel aufzubrechen. Die drei Botſchafter ſcheinen nun zu Ofen in Ungarn ein Kongreß verſammeln, wo, un⸗ 
noch den Entſchluß einer auf den 24. angeſetzten aber⸗ ter Mitwirkung ſämmtlicher europaͤiſchen Großmächte, 
maligen Divansverſammlung abwarten, und wenn er der Gegenſtand des Londoner Traktats vom 6. Juli 
nicht friedlich lautet, abreiſen zu wollen. EI RL Be Pforte berathen und definitiv 
Der Correſpondent des engl. Courier, der ſich B. erledigt werden ſoll.“ 8 . 
unterzeichnet 195 kein anderer als der Oberſt Blaquiere 72 0 e man Nachrichten as Konſtantino⸗ 
zu ſehn ſcheint, hat dieſer Tage wieder ein intereſſan⸗ 81 N „November. An dieſem Tage ſollen die 
tes Schreiben einruͤcken laſſen, worin er darſtellt, daß : rei e e ee een haben. Die 198 5 
die griechiſche Nationalregierung regelmäßig errichtet leb dis uffionen el dem Reis⸗Effendi waren ſehr 
und bei der Ernennung. der Regierungs⸗Commiffton 50 Einer der Geſandten ſoll zu dem tuͤrkiſchen 
Debatten vorgefallen ſehen, die jeder civilifirten Ver⸗ iniſter geſagt haben: „Sie wollen den Krieg, e 
ſammlung Ehre machen würden, auch daß die Regie⸗ Noch Zu 11 1 Dies geſchah am 24. November. 
rung zu keiner Zeit die Seerälüberei begünſtigt habe. 75 a A ei Tage, arihends um 11 uhr, wure 
Das Priſengericht beſtehe aus ſehr achtbaren Maͤn⸗ 990 177 . melſcher zur ee berufen, um ihnen 
nern und hat mehr als einmal große Beweife von of) ge zu machen. Der Inhalt derſelben iſt bis jetzt 
Maͤßigung gegeben, ſo z. B. hat es das engl. Schiff, unbekannt. In einer, gemeinſchaftlich von den 3 Ge⸗ 
Mary Ann, welches Kanonen und Dampfmaſchinen ſandten, 5 Pforte am 4. Novbr. uͤbergebenen Note, 
für den Paſcha von Aegypten am Bord hatte, dem ene dieſelbe aufgefordert: 1) einen allgemeinen Waf⸗ 
Capitain wieder herausgegeben, obgleich es eben ſo gut Geh ſtand in Griechenland anzuerkennen, und 2) den 
eine Priſe geweſen wäre, als die Ladung. Schließlich 5 BR EI a en 1112 
8 e 3 fi) ni jrie Due DER Juli vere n laſſen. 
A er e been e Der Termin zur Annahme dieſer zwei Punkte war auf 


51 


* er Piratenſchiffe befinden. en > ; 
am Bord der e ffe befi 5 dreimal 24. Stunden angeſetzt. Erfolgt keine, oder 
Vermiſchte Nachrichten. eine ausweichende Antwort, fo werden die drei Bot⸗ 


Nachrichten aus St. Petersburg zufolge iſt der Friede ſchafter die Hauptſtadt verlaſſen. 
mit Perſten fo gut als abgeſchloſſen, und zwar unter rer Abreife bereit. ji ass 8 
Bedingungen, wodurch die Grenzen Rußlands nicht In der Berliner Zeitung widerſprechen ſehr viele 

nur erweitert, ſondern auch gegen die Inkurſionen der angeſehene Männer der vorefligen Anzeige der Schle⸗ 
Gebiigsvolker geſichert find, und uͤberdem Perſien einen ſingerſchen Muſikhandlung, welche ſie als Mitarbeiter 

bedeutenden Schadenerſatz fuͤr die Kriegs ruͤſtungen und d liner f 

Verheerungen in den ruſſiſchen Provinzen zu leiſten hat. lich von einet ſolchen Verpflichtung los. 

Ein Privatbrief aus Wien ſagt, (wie die Hamburger Nach dem auf das Jahr 182 

Borſenliſte meldet) laut Nachrichten vom 25. v. M. dem Herrn General- Poſtmeiſter 
aus Konſtantinopel, der ruſſiſche Geſandte habe auf Zeitungs⸗Preis⸗Courant, erſcheinen in Deut 
unbedingte Aufhebung des Embargo's mit der An⸗ den angrenzenden nordiſchen Staaten 6 
drohung gedrungen, daß widrigenfalls die Ruſſen uͤber und wifſenſchaftliche Blätter. In franzöfifche ache 
den Pruth gehen wuͤrden. Hierauf habe der Großherr erſcheinen in Europa 151, in engliſcher 87, in italie⸗ 

die Intervention des dſterr. Internunzius verlangt, niſcher 27, in hollandiſcher 21, in ſchwediſchet 5, in 


daͤniſcher 6, in ruſſiſcher 11, in Holnifder 16 (worun⸗ 
ter eine polniſch und hebräiſche Zeitung „ a een. 
ſcher 2, in ungariſcher 3, in lateiniſcher 2 Blätter, 
und in griechiſcher 1 Blatt, ſämmtlich politiſchen und 
wiſſenſchaftlichen Inhalts. Summa aller europäifchen 
Zeitſchriften 936. Die ö 
Journale, wie ſie der Preis⸗Courant nennt, ſind die 
engliſchen, von denen die vorzuͤglichſten jaͤhrlich 117 Thlr. 
20 Sgr. koſten. Von den deutſchen Blättern ſind 


die Schifffahrtsliſten zu Swinemuͤnde und Cronſtadt 


die theuerſten. Sie koſten 313 und 40 Thaler. Wie 
aber der Bremer Schlachtzettel ſich in dieſen Preis⸗ 
Courant verſtiegen, iſt ſchwer zu erklaͤren, er muͤßte 
denn wegen der Berechnung des geſchlachteten Viehes, 
für ein ſtatiſtiſches, und wegen der Wiſſonſchaft des 
Schlachtens ſelbſt, für ein wiſſenſchaftliches Blatt an⸗ 
geſehen worden ſeyn. | 

Der Conditor Hurttig in Berlin, hat zu feiner Weih⸗ 
nachtsausſtellung die Auktion der Dlle. Sontag ges 
wahlt. Hoͤchſt komiſch iſt der Anblick der portrait 
aͤhnlichen Figuren, und der Ausdruck des Intereſſe auf 
den Geſichtern der Enthuſiaſten und der Troͤdler erregt 
in ſeinen ganz verſchiedenen Nuͤancen herzliches Lachen. 
Bekanntlich trieb ein enthuſtaſtiſcher Narr eine Bett⸗ 
ſtelle, welche er für die Lagerftätte feiner Göttin hielt, 
durch Ueberbieten bis zum hoͤchſten Preiſe. Nachher 
fand ſich, daß dieſes Meubel einem Andern zugehoͤrte, 
der es auf die Auktion ſandte. n 

Der Graf Capodiſtrias hat ſich zu Ancona auf einer 
engliſchen Fregatte nach Corfu eingeſchifft. 
Man ſchreibt aus Münchens Se. Maj. der König 
hat dem Coſtumier und Sänger am koͤnigl. Hof⸗ und 


Nationaltheater, Hrn. Frieß, den Auftrag ertheilt, fuͤr 


den Sohn des griechiſchen Feldherrn Bozzaris, der im 
Ignſtitut des Hrn. Desjardins ſich befindet, ein grie⸗ 
chiſches Coſtume in reicher Pracht fertigen zu laſſen. 

Die Regierung des baierſchen Donaukreiſes hat die 
Abhaltung von gerichtlichen Verkaufen, Verſteigerun⸗ 
gen und Veranſtaltung von Treibjagden an den Sonn⸗ 
und Feiertagen verboten. „ 

Die oͤſterr. Staatsverwaltung hat beſchloſſen, die 
Kupfermuͤnzen, welche ſich in den zwei kuͤnftigen Jah⸗ 
ren in den oͤffentl. Kaſſen ſammeln werden, und nicht 
mehr zur Wiederausgabe beſtimmt find, nach Zerftös 
rung des Gepraͤges, an Pripatleute zu verkaufen. 


Vom 7. bis 17. November waren in Wien ei⸗ 


nige unaufſchließbare Schloͤſſer den Verſuchen des Pu⸗ 
blikums ausgelegt worden, indeß waren alle Gruͤbe⸗ 
lleien und Verſuche derſelben, mit andern Inſtrumen⸗ 
ten, als den dazu gehörigen Schluͤſſeln zu öffnen, vers 
gebens. Der Erfinder, J. B. Toß, hat ein Privile⸗ 
Rum erhalten. AN 

„Die franzoͤſ, Brigg „Seine“ iſt an der Kuͤſte von 
Juͤtland geſcheitert. Die Ladung, welche gerettet wurde, 
beſtand unter Anderm aus 600 Bouteillen Champagner 


euerſten der fremdſprachlichen 
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Der Koͤnig von England hat den berühmten 5 
renner „Leviathan“ fuͤr 2000 Guineen Br 5 
Gifford gekauft. = 3 
1 ben, im Jahre es in Spanien geführten 

rſuchungen, war auch eine wegen M ö 
freſſerei (in Catalonien). 35 


und vas mehreren Toiletten Ge nftänden fuͤr 8 
0 7 08 ſt für Ihro 


— 


Wobhlthaͤtigkeit. Zur Ablsf ö 
zohlthätigkeit. Zur ung der gewoͤhnli⸗ 
chen Gluͤckwuͤnſchungs⸗Karten beim Nee 5 
reswechſel ſind bei uns eingegangen: vom Hrn. Aka⸗ 
demie⸗Direktor von Briefen 1 Rthlr.; vom Hrn. Ober⸗ 
RE 9551 RL i cen 1 Rthlr.; vom 

rn. Profeſſor Franke thlr.; vom i 
Maler 1 Nihle Rn RR 
Fuͤr die armen Kinder haben wir außer den bereits 
in der vorigen Nummer angeführten milden Gaben, 
ferner erholten: von Fr. O. v. P. 3 Athlr.; von . 
R. S. S. verſchiedene Bekleidungsſtuͤcke; vom Hrn. 
Pr. S. 4 P. Strümpfe. — Wir hoffen naͤchſtens 
mehrere Wohlthaten auffuͤhren zu koͤnnen. 

Liegnitz, den 25. December 1827, N ae 

| Der Wohlthaͤtigkeits-Verein. 


Todes ⸗Anzeige. Mit unnennbarem Sa 

und tiefer Wehmuth entledigen wir uns der 1 
Pflicht, den heut Nachmittag um halb drei Uhr nach 
achttägigen Lungen⸗Leiden ſanft erfolgten Hintritt un⸗ 
ferer guten Mutter, der verwittweten Frau Regierungs⸗ 
Haupk⸗Kaſſirer Arnold, geb. Ties ler, in einem 
Alter von 59 Jahren und 17 Tagen, entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Roth⸗Lobendau, den 23. December 1827. 

5 Die hinterlaſſenen Kinder. 
Bekanntmachungen. 

Aufg ebot. Es iſt das Hypotheken-⸗Inſtrument, 
beſtehend in einem Resoluto in Sachen des Fleiſcher⸗ 
Neben⸗Aelteſten Gottlieb Otto wider den Weißgerber 
Carl Kunze hier, de publ. vom 26, September 
1807. , dem Protokolle und Hypotheken⸗Schein vom 
3. Oktober 1807., auf deſſen Grund Zwei Hundert 
und Funfzig Reichsthaler auf dem sub Nro, 44% 
der Stadt belegenen, dem Weißgerber Johann Carl 
Kunze gehörigen Haufe für den Fleiſcher⸗Neben⸗Ael⸗ 
teſten Gottlieb Otto loco 2. eingetragen ſind, ver⸗ 
loren gegangen, und die Fleiſcher Ot to ſchen Erben 
haben das Aufgebot dieſes Inſtruments extrahirt. 

Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anfprüche unbekannter Praͤtendenten auf 
den 27ſten Februar 1828. Vormittags um 
9 uhr vor dem ernannten Deputato Herrn Land: 
und Stadt: Gerichts Aſſeſſor Jochmann anberaumt, 


—ꝛßꝛ—s. . ——m— ͤ 


und fordern alle diejenigen, welche an die gedachten 


250 Rthlr. und das daruber ausgeſtellte Inſtrument 


als Eigenthuͤmer, Leſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſpruch haben moͤchten, hiermit auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
auf dem Könige Land» und Stadt⸗Gericht hieſelbſt 
entweder in Perſon, oder durch mit geſetzlicher Voll⸗ 
macht und hinlaͤnglicher Information verſehene Man⸗ 
datarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien, von welchen ihnen im Fall der Unbekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Feige, Roeszler 
und Wenzel vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Rechte wahrzunehmen und die weiteren Verhand⸗ 
lungen, im Falle des Aus bleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß ſie mit ihren vermeintlichen Anſpruͤchen wer⸗ 
den praͤkludirt, ihnen damit gegen den Befitzer des 
Grundſtuͤcks, Weißgerber-Meiſter Kunze ſowohl, als 
gegen die Fleiſcher⸗Neben⸗Aelteſten Gottlieb Otto ſchen 


Erben hier, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, i 
das verloren gegangene Inſtrument über die 250 Rthlr. 


wird amortiſirt und fuͤr die Ottoſchen Erben ein 
neues wird ausgefertiget werden. ar 
Liegnitz, den 30. Oktober 1827. 
Kaoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Su bhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 


sub No. 19. zu Schoͤnborn belegenen Bauerguts, 
welches auf 740 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, 
haben wir einen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf 


den 26. Februar 1828. Vor ⸗ und Nachmit⸗ 


tags bis 6 Uhr, vor dem ernannten Deputato, 


Herrn Land- und Stadtgerichts-Aſſeſſor Jochmann, 


anberaumt. ̃ ! 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 

miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 


demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 


den nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
zu gewaͤrtigen. 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 


gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Reglſtra⸗ 
kur zu inſpieiren. SE 
Liegnitz, den 21. November 1827, 3 


RE Koͤnigl. Preuß. Land ⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Zinſen⸗Zahlung. Denen Inhabern hieſiger 


Stadt⸗ Obligationen machen wir hierdurch bes 
kannt, wie den 28. und 29. d. Mts. in den Vor⸗ 


eihnach⸗ N 


gationen in beſagten Tagen erfolget. 
Liegnitz, den 12. December 1827. Sa 
Der Magiſtrat. 
Lotterie- Nachricht. Bei Ziehung der sten 
Lotterie in Einer Ziehung, ſind folgende Gewinne in 


meine Kollekte gefallen:“ 
150 Rthlr. auf No. 19738. 
50 Rihlr. auf No. 14692. 20397. 


20. Rthlr. auf No. 4949. 7621. 26. 14694. 19114, 


S8 Aehlr. auf No. 1153. 58. 65. 68. 4258. 64. 


79. 80. 4548. 4908. 9. 14. 25. 27. 30. 32. 

36. 40. 7606.8. 12. 13. 18. 23. 31. 32. 37. 

44. 48. 10401. 5. 6. 16. 19. 22. 27. 28. 30. 

33. 35. 42. 43. 44. 14691. 95. 96. 14700. 

19101. 6. 18. 24. 25. 30. 31. 32. 35. 45. 

49. 19721. 25. 34. 37. 44. 46. 20378. 84. 

87. 90. 92. 94. 22286. 91. 92. 93. 96. f 
Liegnitz, den 22. Decbr. 1827. Leitgebel. 

Kapital⸗Geſuch. Auf ein Grundſtuͤck, welches 

4330 Rthlr. taxirt und bei der Gothaiſchen Feuer⸗So⸗ 

cietät verſichert iſt, ſucht der Beſitzer, zur Erweiterung 

feiner Geſchaͤfte, ein Kapital von 1500 Rthlrn. dur 

erſten Hypothek. Hierauf Reflektirende werden gebe⸗ 


ten, davon der Zeitungs⸗Expedition geneigteſt Anzeige 


zu machen. Liegnitz, den 21, December 1827, : 
Reiſegelegenhelt nach Berlin, iſt bis zum 
27, d. M. zu haben in Nro. 14. auf der Goldberger 
Gaſſe bei 5 Hoffmann. 
Liegnitz, den 25. December 1827. 2 
Zu vermiethen. In Nro. 100. Beckergaſſe find 
der Mittel -und der Ober- Stock zu vermiethen und 
zu Oſtern zu beziehen. 
Liegnitz, den 25. Decbr. 1827. 
Geld-Cours von Breslau. 
Pr. Courant. 
Briefe Geld 


Opitz. 


vom 22. December 1827. 
sn 


Stück Holl. Rand-Ducaten «+ — 98 
dito Kaiserl. dito 972 — 
100 Rt. Friedrichsdorr [133 — 
dito Poln. Couraut 23 — 
dito Banco Ohligations. — 7 E 98 
dite Staats-Schüld Scheine 873 — 
dito Wiener 5pr.Gf. Obligations] 934 | — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 414 — 


Pfandbriefe V. 1000 Rtir. 
? dito v. 505. N50 2 | 
1 Posener Pfandbriefe  - 

Disconto « | 
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